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Mit schwerem Gerät rückten gestern Mitarbeiter der städtischen Gärtnerei an, um Bäume im Gewerbegebiet Wilkin-Areal zu fällen. Foto: Oliver Bürkle

Viel Wirbel um gefällte Bäume
WILKIN-AREAL

Heftige Wellen geschlagen hat die
Rodungsaktion auf einem städti-
schen Grundstück im Gewerbege-
biet Wilkin-Areal in Kornwestheim:
Die Geschäftsführung der Firma Ac-
sys Lasertechnik hatte Interesse am
Kauf dieses Grundstücks bekundet
und den jetzt zerstörten Baumbe-
stand erhalten wollen.

KORNWESTHEIM

„Es ist zum Heulen“, so der Kommentar
von Claudia Hartmann, Prokuristin und
Miteigentümerin des Unternehmens, das
seit dem Jahr 2003 in Kornwestheim an-
sässig ist. Nach dem Start im Gründerzen-
trum Techmoteum erfolgte im Jahr 2014
der Umzug ins eigene Gebäude, das an der
Leibnitzstraße neu errichtet worden war.
Als Knackpunkt stellte sich heraus, dass
der in der Landesbauordnung vorgesehe-
ne Abstand zu dem angrenzenden städti-
schen Grundstück, um das es jetzt geht,
nicht eingehalten worden ist.

„Bereits 2013 haben wir signalisiert, dass
wir Interesse daran haben, den angren-
zenden Grünstreifen in Richtung B 27 zu
erwerben“, so Hartmann. Das sei jedoch
nicht möglich gewesen, da das besagte
Flurstück damals noch belastet gewesen
sei. Ein Verkauf sei deshalb frühestens im
Oktober 2016 möglich gewesen. Acsys-Ge-
schäftsführer Gerhard Kimmel und sie
hätten dann mehrfach versucht, Kontakt
mit der Stadt aufzunehmen, um dieses
Gelände zu kaufen, so Hartmann. Umso
überraschter sei man deshalb gewesen, als
die Stadt mit Schreiben vom 19. Januar
dieses Jahres angekündigt habe, dass es ei-
nen Investor gebe, der das gesamte Flur-
stück erwerben und in der zweiten Jahres-
hälfte 2017 mit der Bebauung beginnen
wolle. In diesem Zusammenhang wurde
die „für die Durchführung des Bauvorha-
bens zwingend notwendige Rodungsakti-

on“ angekündigt, die auch die Bäume an
der Grundstücksgrenze der Firma Acsys
betreffe. Hier war Eile geboten: Aus natur-
schutzrechtlichen Gründen dürfen Bäume
nur im Winter, bis spätestens 28. Februar,
gefällt werden.

Mit Schreiben vom 2. Februar bekräftig-
te die Acsys erneut ihr Interesse an dem
Kauf einer Teilfläche – ohne Erfolg. Das
Grundstück werde als Erweiterungsfläche
für ein Produktionsgebäude benötigt, hieß
es darin. Und weiter: „Im vorderen Bereich
planen wir die Erhaltung des Baumbe-
standes, um damit nicht nur einen opti-
schen, sondern vor allem auch ökologi-
schen Beitrag zu leisten.“

Gestern war es so weit: Die Mitarbeiter

der städtischen Gärtnerei rückten mit
schwerem Gerät den rund 15 Bäumen –
Ahornbäumen, Linden und Fichten – zu
Leibe. Für die Acsys GmbH ein doppelter
Schlag ins Kontor: „Jetzt müssen wir mit
ansehen, wie die Natur kaputt gemacht
wird, obwohl wir dafür teures Geld bezahlt
hätten. Wir sind nicht nur verärgert, son-
dern auch extrem enttäuscht“, wandte
Claudia Hartmann sich in einer Mail an
die Kornwestheimer Gemeinderäte.

Eine andere Sicht der Dinge hat der Ers-
te Bürgermeister Dietmar Allgaier: „Wir
verkaufen keine Grundstücke auf Vorrat“,
wies er darauf hin, dass städtische Grund-
stücke in Gewerbegebieten innerhalb ei-
nes Jahres nach Erwerb bebaut werden

müssten. Es gebe einen ernsthaften Inter-
essenten aus Ludwigsburg, der noch in
diesem Jahr mit dem Bau beginnen wolle.
Die Zeit habe deshalb gedrängt, das städ-
tische Grundstück in einen baufertigen
Zustand zu versetzen. Und dazu habe
auch die Rodung der Baumreihe an der
Grundstücksgrenze zu Acsys gehört.

Noch nicht vom Tisch sei dagegen das
Angebot, dass das Unternehmen eine not-
wendige Fläche erwerben könne, „um das
nicht eingehaltene Baufenster zu legalisie-
ren.“ Allgaier wies außerdem darauf hin,
dass es sich bei den gefällten Bäumen
nicht um einen geschützten Bestand ge-
handelt habe. Die Mehrzahl der rund 40
Jahre alten Bäume sei geschädigt gewesen.

Auch wenn der Zuzug an Flücht-
lingen nachgelassen hat, bleibt
das Ehrenamt gefordert. Um
Flüchtlinge und Helfer zusam-
menzubringen, beteiligt sich die
Kornwestheimer Stadtverwaltung
im Verbund mit dem Landkreis
am Internetportal www.helpto.de.
Bei einem Plenum des ökumeni-
schen Arbeitskreises Asyl am 15.
Februar erhalten Interessierte zu-
dem Gelegenheit, sich über eh-
renamtliches Engagement in der
Flüchtlingsarbeit zu informieren.

„Die Arbeit verändert sich“, be-
richtet Albrecht Bäuerle, einer der
zirka 120 Ehrenamtlichen, die
sich im ökumenischen Arbeits-
kreis engagieren, im Pressege-
spräch. Nach der Zeit des Ankom-
mens und der Erfüllung der
Grundbedürfnisse rückten nun
verstärkt Themen wie Arbeit und
Wohnen in den Fokus. „Das sind
Aufgaben, die das Ehrenamt
überschreiten“, sagt Bäuerle. Er
wünscht sich deshalb ein stärke-
res Engagement der Stadtverwal-
tung in diesem Bereich. Seiner
Meinung nach hätte es mehr Wir-
kung, wenn von offizieller Seite
nach Wohnungen oder Prakti-
kumsstellen gesucht würde.

Ähnlich sieht es auch seine Mit-
streiterin, Pfarrerin Fraukelind
Braun. „Das Ehrenamt darf nicht
überfordert werden“, betonte sie.
Sie sieht die Kommunen vor al-
lem in der Pflicht, wenn es um die
Betreuung der Menschen geht,
die sich in der Anschlussunter-
bringung befinden. In Kornwest-
heim leben aktuell rund 400
Flüchtlinge, von denen im ver-
gangenen Jahr 99 im Rahmen der
Anschlussunterbringung von der
Stadt untergebracht worden sind.
2017 erhöht sich diese Zahl um
weitere 122 Menschen.

Digitale Ergänzung des Ehrenamts
KORNWESTHEIM
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Stadt steigt mit dem Kreis in ein Internetportal für Asyl-Arbeitskreise ein

Werben für das neue Portal für Flüchtlingsarbeit: Pfarrerin Fraukelind Braun,
Albrecht Bäuerle, Birgit Scheurer, Kadir Koyutürk (von links). Foto: Oliver Bürkle

Braun wies auf Angebote wie
Deutschkurse, den Kochtreff
Cook and Meet, die Fahrradwerk-
statt sowie die Besuche der Ra-
vensburger Kinderwelt mit
Flüchtlingskindern hin. Ganz
konkret werden Ehrenamtliche
gesucht, die das Begegnungscafé
an der Villeneuvestraße betreuen,
Frauen mit kleinen Kindern un-
terstützen oder Flüchtlinge bei
Arztbesuchen und Behördengän-
gen begleiten. „Es ist eine große
Notwendigkeit, etwas für die
Menschen in der Anschlussunter-
bringung zu tun, da dort die An-
gebote der Sozialarbeit wegbre-
chen“, so die Pfarrerin. Das Prob-
lem hat auch das Landratsamt er-
kannt: Seit Anfang des Monats
bietet eine Sozialarbeiterin in der
Unterkunft an der Albstraße eine
Sprechstunde für Flüchtlinge an,
die sich in der Anschlussunter-
bringung befinden.

Die Teilnahme der Stadt an
www.helpto.de versteht der öku-
menische Arbeitskreis Asyl als di-
gitale Ergänzung zu den beste-
henden Angeboten. Mit wenigen
Klicks kann sich der Internetbe-

nutzer über Angebote und Gesu-
che informieren. Ob Sachspen-
den, Begleitung, Freizeit, Sprache,
Arbeit oder Wohnen: Die Seite ist
sehr übersichtlich gestaltet.

Momentan werden zwar viele
Wohnungen gesucht, aber keine
angeboten. Anders sieht es im Be-
reich Arbeit aus: Vor allem die
Stadt Ludwigsburg bietet etliche
Arbeitsgelegenheiten für Asylbe-
werber – von der Mithilfe in der
Mensa über die Straßenreinigung
bis zur Begleitung eines Radar-
mitarbeiters bei Geschwindig-
keitskontrollen. „Ehrenamt ist
keine Sache für die Ewigkeit“,
weiß auch der städtische Integra-
tionsbeauftragte Kadir Koyutürk.
Mit Blick aufs Alter der Flüchtlin-
ge würde er gern mehr junge Leu-
te gewinnen, die helfen wollen.

Das Plenum am Mittwoch, 15.
Februar, 18.30 bis 20 Uhr, im Tho-
mas-Gemeindehaus an der Theo-
dor-Heuss-Straße 45 dient nicht
nur dem Erfahrungsaustausch
und der Motivation der Aktiven.
Hier können sich Interessierte
zwanglos über eine mögliche Mit-
arbeit informieren.

Pfarrerin Kerstin Vogel-Hinrichs
verlässt Asperg und wird neue
Dekanin des Dekanatsbezirks
Degerloch im Kirchenkreis Stutt-
gart. Die 53-Jährige folgt dort
Pfarrer Dr. Wolfgang Röhl nach,
der zum 1. Februar in den Ruhe-
stand ging. Die geschäftsführen-
de Pfarrerin in Asperg tritt ihr
neues Amt vermutlich im Som-
mer an und ist dann für einen
Bezirk mit 26 Pfarrerinnen und
Pfarrern sowie mehr als 40 000
Protestanten zuständig.

„Ich setze mich für eine Kirche
ein, die nah bei den Menschen
ist und gleichzeitig den Himmel
offenhält“, sagt die gebürtige
Berlinerin. Vogel-Hinrichs ver-
tritt eine öffentliche Theologie,
die Stellung bezieht, und ist da-
von überzeugt: „Auch wenn die
Kirche kleiner wird, wird sie in

ASPERG

Kerstin Vogel-Hinrichs. Foto: privat

Pfarrerin Kerstin Vogel-Hinrichs wird neue Dekanin in Stuttgarter Stadtteil

Von Asperg nach Degerloch

der Gesellschaft nicht weniger
wichtig.“ Sie sagt: „Spiritualität
ist unsere Stärke“, und sie
wünscht sich die Kirche fröhli-
cher, selbstbewusster und gelas-
sener als bisher.

Die Mutter zweier erwachse-
ner Kinder ist mit dem Richter
Klaus Hinrichs verheiratet. Sie

hat in Kiel und Tübingen Theo-
logie studiert und in Stuttgart-
Hoffeld ihr Vikariat absolviert.
Sie war Pfarrerin in Böblingen
und Friedrichshafen-Manzell,
bevor sie 2011 das geschäftsfüh-
rende Pfarramt der evangeli-
schen Kirche in Asperg über-
nahm. Vogel-Hinrichs gehört seit
2007 für den Gesprächskreis „Of-
fene Kirche“ der Landessynode
an. In der laufenden Legislatur-
periode ist sie Mitglied im
Rechtsausschuss sowie im Ältes-
tenrat. Außerdem ist sie Mitglied
im kirchlichen Verwaltungsge-
richt.

In ihrer Freizeit genießt sie Ki-
nofilme, Konzerte, Ausstellungen
und andere kulturelle Veranstal-
tungen, Diskussionen und gute
Bücher. Zudem liebt Vogel-Hin-
richs das Einkaufen auf dem Wo-
chenmarkt und Kochen mit regi-
onalen Produkten. (red)

Du musst den Brunnen graben,
bevor du Durst hast – lautet ein
Sprichwort. Du musst den Brun-
nen stilllegen, bevor Du pleite
bist, so heißt es in Kornwest-
heim. Sechs Brunnen, jeder
schlägt mit Unterhaltungskosten
von rund 2000 Euro zu Buche,
sollen ab Frühjahr 2018 stillge-
legt werden.

Der Ausschuss für Umwelt und
Technik hat in seiner Sitzung am
Dienstagabend der von der Ver-
waltung vorgelegten Liste zuge-
stimmt – allerdings mit einer
Ausnahme: Anstatt des Brun-
nens an der Joseph-Haydn-Stra-
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Sechs Brunnen haben ausgedient
Stadt beziffert Einsparung für jedes stillgelegte Wasserspiel mit rund 2000 Euro

KORNWESTHEIM ße wird künftig der an der Johan-
nes-Brahms-Straße nicht mehr
sprudeln. Damit folgten die Poli-
tiker dem Vorschlag von Markus
Kämmle (Freie Wähler), der auf
den Spielplatz hingewiesen hat-
te, der an den Brunnen der Jo-
seph-Haydn-Straße angrenzt.
Dieses Wasserspiel sei stark fre-
quentiert. „Es tut weh, die Brun-
nen stillzulegen“, sagte er. „Wir
dürfen das Sparziel nicht aus
den Augen verlieren“, lautete der
Appell von Robert Müller (SPD).

Im Rahmen der Strategischen
Steuerung 2018, also der Haus-
haltskonsolidierung, hatte die
Stadt ursprünglich sogar geplant
alle der insgesamt 18 Brunnen-
anlagen stillzulegen. Darunter

wären auch die erst im vergange-
nen Jahr angelegten Wasserspie-
le auf dem Holzgrundareal, der
Jubiläumsbrunnen auf dem
Marktplatz, Brunnen im Parco
d’Amore, auf der Kirchstraße in
der Dorfmitte sowie die beiden
Wasserspiele auf der Bahnhof-
straße gewesen. Diese werden
weiter sprudeln ebenso wie der
Salamanderbrunnen, die Quel-
len im Salamandersee und im
Stadtgarten. Stillgelegt werden
der Schusterbrunnen in der Wet-
tepassage sowie die Brunnen auf
der Badstraße, auf dem Dr.-Sieg-
fried-Pflugfelder-Platz, an der
Sporthalle Ost und an der Ge-
org-Friedrich-Händel-Straße.

Einbrecher erbeuten
Schmuck und Handy
Unbekannte sind am Dienstag
zwischen 9 und 13.20 Uhr in ein
Haus im Vogelsang in Sersheim
eingebrochen. Sie zertrümmerten
eine Fensterscheibe, verschafften
sich so Zugang zum Unterge-
schoss und durchsuchten von
dort aus nahezu alle Räume des
dreistöckigen Hauses. Dabei er-
beuteten die Einbrecher Schmuck
und ein Handy. Den Wert der
Beute sieht die Polizei im vierstel-
ligen Bereich, den Schaden an
und im Haus gibt sie mit 500 Euro
an. Möglicherweise hänge die Be-
obachtung einer Nachbarin mit
dem Einbruch zusammen. Der
Frau waren gegen 12.20 Uhr drei
Männer aufgefallen, die durch ih-
ren Garten davonliefen. Sie sollen
30 Jahre alt und zwischen 1,70
und 1,75 Meter groß sein. Die Ver-
dächtigen trugen dunkle Klei-
dung und Jacken mit Kapuzen. Ei-
ner der Männer hat eine kräftige-
re Statur und dunkles, kurzes,
dichtes Haar. Der Zweite ist
schlank und hat ebenfalls dunkles
Haar, der Dritte trug einen Bart.
Weitere Zeugen sucht der Polizei-
posten Sachsenheim, Telefon
(0 71 47) 27 40 60. (red)
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Ein Abend über die Ökumene
„Was trennt – was verbindet uns?“ Ein
Abend „zum Stand und zur Zukunft
der Ökumene“ findet heute um 19
Uhr im Gemeindesaal von St. Bonifa-
tius in Asperg statt. Moderator Mar-
tin Strecker, Geschäftsführer des
Kreisdiakonieverbands, will durch
Höhen und Tiefen der Ökumene füh-
ren. Pastor Bernd Winkler, Gemeinde-
referentin Elisabeth Strehl und Pfar-
rerin Kerstin Vogel-Hinrichs beleuch-
ten Trennendes und Verbindendes
zwischen den Konfessionen. (red)
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